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Nachweis der Hochmoor-Mosaikjungfer 
(Aeschna subarctica WLK.; Odonata) 

aus dem nördlichen Westfalen 

WERNER CLAUSEN, Stemwede 

Im Grenzbereich der Kreise Grafschaft Diepholz (Niedersachsen) und Min-
den-Lübbecke (NRW) liegt das Stemmer Moor, dessen westfälischer Teil als 
NSG Oppenweher Moor bekannt ist (TK 3417 /3). 

Im niedersächsischen Teil konnte die Bodenständigkeit der Hochmoor-Mo-
saikjungfer bereits 1979 durch Exuvienfunde und Irnagofänge belegt werden 
(veröffentlicht bei ALTMÜLLER et al. 1981). Im NSG Oppenweher Moor ge-
lang der Nachweis der Bodenständigkeit erst im Jahr 1981. Am 06.08„ das war 
in der Hauptschlupfzeit, konnten an einem Torfstich neben 2,2 Exuvien der 
Torf-Mosaikjunger (Aeschna juncea L.) insgesamt 3,11 Exuvien der Hoch-
moor-Mosaikjungfer gesammelt werden. Die Bestimmung der Exuvien erfolgte 
in Verbindung mit den Arbeiten von WALKER und ER. SCHMIDT nach dem 
Bildbestimmungsschlüssel von FRANKE. 

Am 03.09. gelang es, an einem anderen Torfstich im NSG Oppenweher 
Moor 1 Männchen der Hochmoor-Mosaikjungfer zu fangen, das ganz in der bei 
EB. SCHMIDT beschriebenen Weise über den Sphagnumwatten in knapp 1 m 
Höhe flog. 

Wie GRIES & OONK (1975) mitteilen, stammt die bisher einzige westfäli-
sche Beobachtung von PEUS im Weißen Venn bei Velen aus dem Jahre 1926. 
In der Roten Liste NRW ist die Hochmoor-Mosaikjungfer in der Kategorie 
A.1.2 (vom Aussterben bedroht) aufgeführt. 
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Ein weiteres Vorkommen der Rötlichen Sommerwurz 
( Orobanche purpurea Jacq.) bei Bielefeld 

UWE RAABE, Borgholzhausen 

Das Vorkommen der Rötlichen Sommerwurz, Orobanche purpurea Jacq. ( = 
0. caerulea Vill.), bei Bielefeld ist seit JÜNGST (1837) bekannt. Nachdem sie 
lange Zeit verschollen war, berichteten ADRIAN & KOPPE (1965) über den 
Wiederfund der Sommerwurz am Blömkeberg im Südwesten des Bielefelder 
Stadtgebietes. Ein zweites Vorkommen am Südosthang des Käseberges (nicht 
des Rosenberges!) in Bielefeld-Brackwede beschrieb LIENENBECKER 
(1979). Im Sommer 1981 wurde am Blömkeberg keine, am Käseberg nur eine 
Pflanze gefunden. 

Bei der Durchsicht und Aufarbeitung des Herbars KADE im Naturkunde-
museum Bielefeld durch Mitglieder der Geobotanischen Arbeitsgemeinschaft 
des Naturwissenschaftlichen Vereins fanden sich mehrere Belegstücke von 
Orobanche purpurea aus dem Bielefelder Gebiet. Als Fundorte waren angege-
ben „Blömkeberg und Brackweder Berge, auf Triften", „Blömkeberg, Wald-
blöße, 16.07.1912" und „beim Wasserwerk nördl. Sennefriedhof, 
11.07.1916." 

Das regte zur Nachsuche insbesondere nördlich des Sennefriedhofes an. Am 
16.06.1981 konnte die Rötliche Sommerwurz dann auch tatsächlich nördlich 
des Sennefriedhofes oberhalb der Straßenbahn-Haltestelle „Rosenhöhe" an 
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